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Mittwoch, 2. November 2022

ZOFINGER TAGBLATT Luzern

Mit ihr fiebert ein ganzes Spitex-Team mit
Die auszubildende Fachfrau Gesundheit Jennifer Leiser aus Wikon nimmt diese Woche an der Zentralschweizer Berufsmeisterschaft teil.

Corinne Wiesmann

Nein, nervös sei sie nicht – noch 
nicht. «Das kommt wohl erst 
an dem Tag selbst», meint Jen-
nifer Leiser. Der grosse Tag, 
den Jennifer Leiser anspricht, 
ist morgen Donnerstag. Dann 
steht für die 17-Jährige ihr Auf-
tritt an der Zentralschweizer 
Berufsmeisterschaft an (siehe 
auch Box).

Leiser befindet sich im drit-
ten Lehrjahr ihrer Ausbildung 
zur Fachfrau Gesundheit EFZ. 
Ihre Ausbildung absolviert die 
Wikonerin bei der Spitex 
Wiggertal, welche ihren Sitz in 
Reiden hat. Von ihrem Lehrbe-
trieb respektive von ihrer Aus-
bildungsverantwortlichen Sab-
rina Strub wurde Jennifer Lei-
ser denn auch angefragt, ob sie 
bei der Berufsmeisterschaft 
mitmachen möchte. «Eine sol-
che Teilnahme sehe ich unter 
anderem als Vertrauensbeweis 
an unsere Auszubildende und 
als Wertschätzung ihrer 
Arbeit», sagt Sabrina Strub. 
Der Spitex Wiggertal sei es 
wichtig, ihrer Auszubildenden 
zu fördern. Eine Plattform wie 
die Berufsmeisterschaft eigne 
sich gut dafür. «Die Auszubil-
denden können sich mit der 
Teilnahme Selbstkompetenz 
erwerben und die gemachten 
Erfahrungen helfen auch im 
Hinblick auf die Abschlussprü-
fungen im kommenden Früh-
ling und das spätere Berufsle-
ben», meint Strub.

Sie wusste schon früh, 
welcher Beruf es sein soll

Lange überlegen, ob sie mit-
macht, musste die 17-Jährige im 
Übrigen nicht. «Ich fand es toll, 
dass ich dafür angefragt wur-
de», erinnert sie sich. Allerdings 
musste Leiser vorab über den 
Berufsverband XUND OdA Ge-
sundheit Zentralschweiz ein 
Qualifikationsverfahren durch-
laufen. Dazu gehörte unter an-
derem neben dem Einreichen 
des Zeugnisses des letzten Se-
mesters und dem Empfehlungs-
schreiben des Anstellungsbe-
triebes auch das Verfassen eines 
persönlichen Motivationsschrei-

bens. «Ich möchte mit meiner 
Teilnahme zeigen, was der Be-
ruf Fachfrau Gesundheit alles 
beinhaltet», fasst Jennifer Lei-
ser ihren Antrieb für die Teil-
nahme zusammen. «Und, dass 
man bei der Spitex eine ab-
wechslungsreiche und qualitativ 
hochstehende Ausbildung ma-
chen kann.» 

Insgesamt elf Auszubilden-
de wurden letztlich für eine Teil-
nahme ausgewählt. Fünf der 
Teilnehmenden absolvieren 
ihre Ausbildung bei einem Spit-
ex-Betrieb. Für Sabrina Strub, ist 
es eine Bestätigung, dass auch 
Spitex-Betriebe innovativ unter-
wegs sind. Denn nicht immer ist 
es für diese einfach, die Ausbil-
dungsplätze zu besetzen. Was 
Strub zufolge viel damit zu tun 

hat, dass Teile der Bevölkerung 
immer noch ein verstaubtes Bild 
der Spitex im Kopf haben. Nicht 
so Jennifer Leiser. 

«Für mich war schon als 
Kind klar, dass ich beruflich et-
was im Bereich der Pflege ma-
chen möchte», erinnert sie sich. 
Allerdings sei für sie auch klar 
gewesen, dass sie eine solche 
Ausbildung lieber in einem klei-
neren Unternehmen absolviert. 
Eine Intention, die sich nach 
einer Schnupperlehre bei der 
Spitex Wiggertal bestätigte.

Das Erlebnis steht  
im Vordergrund

An ihrem Beruf schätzt Leiser 
insbesondere den Kontakt mit 
den Menschen. Auch wenn die-
ser sie hin und wieder vor Her-

ausforderungen stellt. «Jeder 
Mensch ist eben anders und re-
agiert in gewissen Situationen 
anders», sagt sie. Damit müsse 
sie lernen umzugehen und ad-
äquat zu reagieren. Zudem mag 
sie es, körperlich tätig zu sein. 
«Ein Bürojob wäre nichts für 
mich», meint sie lachend.

An der Berufsmeisterschaft 
werden die Teilnehmenden in 
den drei Arbeitsfeldern Akut-
pflege, Langzeitpflege sowie 
Spitex geprüft. Dazu erhalten 
sie verschiedene Fallbeispiele 
von Simulationspatienten. Die 
Behandlung und Handhabung 
ebensolcher Fallbeispiele hat 
Jennifer Leiser in den vergange-
nen Wochen als Vorbereitung 
auf die Meisterschaft geübt. 
Unterstützt wurde sie dabei 

nicht nur von ihren Ausbil-
dungsverantwortlichen, son-
dern vom gesamten Team der 
Spitex Wiggertal. «Es ist bei al-
len eine gewisse Vorfreude und 
Enthusiasmus zu spüren», sagt 
Leiser. «Das gibt mir zusätzlich 
Selbstvertrauen und Motiva-
tion.»

Grosse Erwartungen an ihre 
Teilnahme hat Jennifer Leiser 
indes nicht. «Natürlich wäre es 
schön, Erste oder Zweite zu wer-
den», meint sie. Mit dieser Plat-
zierung wäre die Wikonerin be-
rechtigt, später an der Berufs- 
Schweizer-Meisterschaft im 
September 2023 teilzunehmen. 
«Aber für mich steht das Erleb-
nis im Vordergrund und die Er-
fahrungen, die ich bei der Teil-
nahme machen darf», sagt sie.

Jennifer Leiser mag an ihrem Beruf besonders den Kontakt zu ihren Klienten – zu denen sie manchmal auch mit dem Fahrrad fährt.  Bild: cwi

Zentralschweizer 
 Berufsmeisterschaft

Vom 3. bis 6. November stellen 
elf Fachfrauen Gesundheit 
(FaGe) an der Zentralschweizer 
Berufsmeisterschaft ihr Können 
in der Pflege und der Betreuung 
unter Beweis. Die Meisterschaft 
findet im Rahmen der Zentral-
schweizer Bildungsmesse (Zebi) 
in den Hallen der Messe Luzern 
statt. Die Fachfrauen Gesundheit 
werden in den drei Arbeitsfel-
dern Spitex, Langzeitpflege und 
Akutpflege geprüft. Dazu erhal-
ten sie eine Beschreibung einer 
Pflegesituation und setzen ihre 
Massnahmen während je 50 Mi-
nuten direkt mit den (Simulati-
ons-)Patienten um. Ein voll aus-
gestattetes Zimmer eines Al-
terszentrums, eines Spitals 
sowie der Spitex befindet sich 
vor Ort. Expertinnen und Exper-
ten beurteilen die Tätigkeiten 
nach den vorgegebenen Krite-
rien. Die besten zwei FaGe er-
halten das Ticket für die Teilnah-
me an den Berufs-Schwei-
zer-Meisterschaften 2023. 
Jennifer Leiser aus Wikon startet 
am Donnerstag, 3. November 
um 10.35 Uhr in den ersten Teil 
des Wettbewerbs. Weitere Infos 
unter www.xund.ch. (cwi)

«Ich möchte mit 
 meiner Teilnahme 
zeigen, was der Beruf 
Fachfrau Gesundheit 
alles beinhaltet.»

Jennifer Leiser
Teilnehmerin an der Zentral-
schweizer Berufsmeisterschaft 
aus Wikon

 

Alle Assistenzhunde werden 
nun von der Steuer befreit
Das Luzerner Kantonsparlament stellt die Begleithunde 
für Gehörlose mit den Blindenhunden gleich.

Mit ihrer Regierungsratskandi-
datur hatte Claudia Wedekind, 
Mitte-Kantonsrätin aus Ermen-
see, bei der Delegiertenver-
sammlung ihrer Partei jüngst 
keinen Erfolg (ZT vom 28. Ok-
tober). Aber ein politisches An-
liegen von ihr wird jetzt umge-
setzt. Der Kantonsrat hat am 
Montag eine Motion von ihr mit 
99 zu 0 Stimmen überwiesen, 
die eine Gleichstellung aller As-
sistenzhunde verlangte.

Luzerner Hundehalterinnen 
und -halter müssen für ihre Vier-
beiner eine jährliche Steuer von 
120 Franken bezahlen, für Hof-
hunde gilt ein reduzierter Tarif. 

Polizeihunde, Armeehunde, La-
winensuchhunde und andere 
sogenannte Nutzhunde sind 
steuerbefreit.

Steuerbefreit sind auch Blin-
denführerhunde. Die Befreiung 
für die Hundesteuer gelte aber 
nicht für neuere Arten von Assis-
tenzhunden, kritisierte Claudia 
Wedekind (Mitte) in ihrer Mo-
tion. Sie nannte Hunde, die etwa 
Personen mit Diabetes oder Epi-
lepsie, Gehörlose, Körperbehin-
derte oder psychisch Kranke 
unterstützen. Das Anliegen We-
dekinds war im Parlament völlig 
unbestritten. Eine Diskussion 
gab es keine. (sda/mam)

Gesetze werden 
genderneutral

Luzern In den rund 35 von total 
110 Luzerner Gesetzen, die 
noch nicht geschlechtsneutral 
formuliert sind, sollen beschleu-
nigt die sprachlichen Diskrimi-
nierungen verschwinden. Der 
Kantonsrat hat am Montag sei-
ner Redaktionskommission 
mehr Kompetenzen einge-
räumt.  Das Parlament hiess auf 
Antrag des Regierungsrats mit 
101 zu 1 Stimme ein Postulat von 
Urban Sager (SP) von der Redak-
tionskommission gut. Diese hat 
die Aufgabe, neue Gesetzestex-
te nach der parlamentarischen 
Beratung sprachlich zu überprü-
fen und zu bereinigen. Alte Ge-
setze waren bisher nur bei einer 
Totalrevision sprachlich über-
arbeitet worden – das soll sich 
ändern. (sda)

Nazi grub im Wauwilermoos
Der 80. Band der «Heimatkunde» ist soeben erschienen.

2022 feiert die Heimatvereini-
gung Wiggertal ein doppeltes Ju-
biläum. Sie wurde am 30. Okto-
ber 1932 gegründet – vor 90 Jah-
ren. Zudem erscheint die 80. 
Ausgabe ihrer «Heimatkunde». 
Die enthält wieder eine breite 
Mischung von Geschichten aus 
dem Tal der Wigger – vom Napf-
gebiet bis nach Aarburg. 

Die thematische Bandbreite 
der Texte reicht vom Grütliver-
ein Reiden, einer Arbeiterbewe-
gung, bis zum überregionalen 
Turnfest Marzur. Die Abkür-
zung steht für die involvierten 
Vereine aus Melchnau, Altbü-
ron, Roggliswil, Zell und Reiden. 
Ein Artikel widmet sich dem Na-
turlehrgebiet Buchwald in Ettis-

wil, ein anderer zeichnet ein Bild 
der Jagd im Wiggertal. 

Zwei Artikel seien speziell 
erwähnt: Im einen hat Autor 

Markus Egli eine lokale Presse-
schau zur Erdölkrise von 1973 
erstellt. Zu entnehmen ist ihr, 
wie die Region mit der damali-
gen Knappheit umging und wel-
che Spartipps damals empfoh-
len wurden. Ein anderer Artikel 
nimmt sich der Grabungen in 
der Wauwiler Ebene an: In den 
frühen 1930er-Jahren war der 
deutsche Archäologe Hans Rei-
nerth leitend daran beteiligt – 
ein Neuerer in Sachen Pollen-
analyse und Siedlungsarchäolo-
gie, aber auch ein Nazi und 
NSDAP-Mitglied. Autor Franz 
Kiener durchleuchtet akribisch 
das Wirken Reinerths in 
Deutschland und in der 
Schweiz. (dk/mam)

Hans Reinerth im Jahre 1932.
 Bild: Heimatvereinigung Wiggertal

  


